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Klimakrise, Fragen der sozialen Gerechtigkeit, Lieferkettenbeschränkungen, 
steigende Energie- und Rohstoffpreise: Nachhaltigkeit ist eines der wich-
tigsten Themen unserer Zeit. Der bvdm befragte die drei Finalisten des 
Deutschen Nachhaltigkeitspreises in der Branchenkategorie Druckereien, 
die bereits als Vorreiter der Transformation hin zu einer nachhaltigen Wirt-
schaftsweise gelten, zu ihrer Nachhaltigkeitsstrategie. Gewonnen hat in 
dieser Kategorie die Druckerei Lokay. 

Nachhaltigkeit im 
Drucksaal – 
drei Praxisberichte 

Wie lässt sich Ihre erfolgreiche Nachhaltig-
keitstransformation in einem Satz zusam-
menfassen?
Johannes Helmberger: Ökonomisch sinnvoll, ökolo­
gisch richtig!
Ralf Lokay: Vom Öko­Pionier zum Deutschen Nachhal­
tigkeitspreis: Bereits vor über 20 Jahren habe ich be­
gonnen, den Betrieb aus persönlicher Überzeugung 
nach ökologischen Leitlinien umzustellen. Mittlerwei­
le wird unser langjähriges Engagement vielfach gewür­
digt, der branchenübergreifende Deutsche Nachhaltig­
keitspreis 2023 war ein Highlight.

Thomas Mehls: Nachhaltigkeit ist bei CEWE seit vielen 
Jahren ein kontinuierlicher Prozess der Verbesserung, 
der in zahlreichen Innovations­ und Transformations­
projekten lebt und von vielen Mitarbeitenden voran­
getrieben wird: Nachhaltigkeit ist Teil der Unterneh­
menskultur.

Welche konkreten Maßnahmen setzen Sie 
derzeit oder in naher Zukunft um?
Johannes Helmberger: In den letzten Jahren haben 
wir unsere eigenen CO2­Emissionen permanent redu­
ziert und den verbliebenen Rest kompensiert. Seit 2021 
ist unsere Produktion bei Scope 1&2 bereits CO2­neutral 
(kompensiert). Der größte Hebel liegt im Scope 3. Diese 
externen CO2­Emissionen von Papier, Farbe und Logistik 
möchten wir bis 2030 halbieren. Hier sind wir bereits 
mit den wichtigsten Lieferanten in konkreten Projekten 
und hoffen, unsere gesteckten Ziele zu übertreffen.
Ralf Lokay: Wir haben es geschafft, in den letzten 16 
Jahren über 90 % unserer C02­Emissionen einzusparen. 
Zu den wichtigsten Maßnahmen gehörte die ökologi­
sche Sanierung des Gebäudes, die Umstellung auf 100 % 
Ökostrom (2007) und auf alkoholfreien Druck (seit 1998) 
sowie die Einführung prozessloser Druckplatten (2017). 
Wir heizen außerdem komplett ohne fossile Brennstoffe 
(2014) durch Nutzung der Abwärme aus der Druck­
maschine. Aktuell arbeiten wir an unserer ersten 
Gemeinwohlbilanz und 2024 wollen wir durch den Bau 
einer Photovoltaikanlage ca. 25 % unseres Stroms selbst 
erzeugen.
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Johannes Helmberger, Geschäftsführer Fr. Ant. 
Niedermayr GmbH & Co. KG, Hauptsitz Regensburg, 
Schwerpunkte: Beilagen, Prospekte, Kataloge in 
höchster Auflage

Ralf Lokay, Geschäftsführer Druckerei Lokay e. K., 
Hauptsitz Reinheim, Schwerpunkte: Broschüren, 
Bücher, Geschäftsberichte, Kataloge und Magazine, 
Nachhaltigkeitsberichte, Präsentationsmappen u.v.m.

Thomas Mehls, Mitglied des Vorstandes bei 
CEWE Stiftung & Co. KGaA, Hauptsitz Oldenburg, 
Schwerpunkte: Kalender, Poster, Fotoprodukte 
und Fotodienstleistungen

Thomas Mehls: Bei CEWE gibt es zahllose Projekte, über 
die wir umfassend in unserem Nachhaltigkeitsbericht 
informieren. Beispiel Ressourcenschonung: Hier führen 
wir klimaschonendere Materialien ein (z.B. FSC®­zerti­
fiziertes Papier) und arbeiten intensiv an der Reduzie­
rung von Materialausschuss. Auch im Bereich der Ver­
packung haben wir den Plastikanteil von über 3 % auf 
deutlich unter 2 % halbiert und wollen Plastik in der 
Verpackung zukünftig komplett vermeiden.

Wo sehen Sie die größten Herausforderungen 
auf dem Weg zur Klimaneutralität und 
Nachhaltigkeitstransformation?
Johannes Helmberger: Speziell für unser Geschäfts­
modell ist es existenziell, dass Recyclingpapier mit 
sauberem Strom zu wettbewerbsfähigen Energiepreisen 
produziert werden kann. Wenn unsere Produkte mehr 
kosten, als es dem Kunden einbringt, werden wir trotz 
nachhaltigster Produktion nicht überleben. Nachhaltig­
keit, Kreislaufwirtschaft und Klimaneutralität sind 
wichtig, auf dem Weg dorthin darf man aber die Wirt­
schaft nicht ruinieren. Die Aufgabe der Politik ist es, 
Anreize zu setzen und günstige Rahmenbedingungen 
zu schaffen, damit sich die Wirtschaft selbst in die rich­
tige Richtung entwickeln kann. Überregulierung, 
schmutziger Strom, hohe Energiekosten und Abgaben 
überfordern die Unternehmen bereits jetzt.
Ralf Lokay: Die größte Herausforderung ist die Einsicht, 
dass wir um weniger Konsum, sinnstiftende Produk­
tion und um weniger Wachstum nicht herumkommen. 
Wir brauchen ein grundsätzlich anderes Wirtschafts­
system, um Klimakatastrophe, Biodiversitätsverlust 
und der wachsenden Kluft zwischen Arm und Reich zu 
begegnen.
Thomas Mehls: Die Emissionen entlang der Lieferkette 
sind schwer zu bilanzieren und oft noch schwerer zu 
beeinflussen. Sie machen zurzeit rund 90 % unserer Ge­
samt­Emissionen aus – das ist schon eine große Heraus­
forderung. Auch das Thema der Wärmeerzeugung ist 
äußert komplex: Wir wollen uns dauerhaft von Gasther­
men verabschieden. Die einzige praktikable Alternative 
sind derzeit Wärmepumpen – aber eine solche Umstel­
lung verlangt hohe Investitionen. Hier gilt es, wirtschaft­
lich vernünftige Entscheidungen zu treffen und gleich­
zeitig das Klima deutlich weniger zu belasten. 


